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Die nächste Nummer unseres Blattes erscheint des
Weihnachtsfestes wegen am Dienstag.

Weihnächte -Umschau
f ^Friede auf Erden !"

Mehr als 1900 Jahre sind verflossen seit dem neutesta-
rrentlichen Friedensgruß über dem Stalle und den Feldern
von Bethlehem im heiligen Lande . Und Kriege , blutige
Kriege sind seither über die Erde gegangen, die blutigsten
und größten wohl zwischen den Völkern, die sich zu der
Lehre dessen bekennen, der durch den Engelsgrutz allen
Menschen , die guten Willens sind , angekündigt werden
sollte . An den Folgen des letzten und größten Weltkrieges
haben wir Deutschen heute noch schwer zu leiden und wer¬
den noch auf unabsehbare Zeiten in unabsehbarem Ausmaß
zu leiden haben.

Und alles menschliche Bestreben , den allgemeinen Frie¬
den auf Erden zu bringen und die Kriege abzuschaffen,
scheint vergeblich zu sein.

Die Völker, die im Weltkrieg gegeneinander standen,
haben in dem „Friedensschriftstück" , das sie Deutschland zur
Unterschrift aufnötigten und durch das Deutschland zur
Entwaffnung wie kein anderes größeres Land genötigt
worden ist, das Versprechen der Anbahnung einer gegen¬
seitigen allgemeinen Abrüstung mit unterzeichnet.

In Genf sollte in diesem Jahre mit dem Beginn der
Ausführung dieser feierlichen Zusag" ein Anfang gemacht
werden . Deutschland hat umsonst gement und auf seine
eigene Vertragstreue und die Säumigkeit der anderen Ver¬
tragsparteien nachdrücklich aufmerksam gemacht . Die rus¬
sische Sowjet -Regierung hat noch rückhaltloser eingegriffen,
freilich völlig erfolglos , weil die neue kommunistische Heils¬
lehre des Sowjetstaates im rücksichtslosesten Kamps gegen
die bestehenden Grundlagen aller anderen „kapitalistischen"
Staaten sich befindet , ohne daß es den Verkündigern der
kommunistischen Heilslehre bis jetzt nach zehnjähriger
Probezeit möglich gewesen , durch den Nachweis der Vor¬
trefflichkeit ihrer Einrichtungen überzeugend zu wirken.

Eine vage Vertröstung aufs kommende Jahr war alles,
was erreicht werden konnte.

Und die Rüstung geht weiter . Frankreich starrt mehr als
je in Waffen und hat ein größeres Heer beisammen als
vor dem Weltkrieg .Jede Abschwächung und jede erhebliche
Verminderung der Militürdienstzeit wird abgelehnt , an¬
geblich aus Furcht vor dem bösen Nachbarn , der doch zur
völligen Unmacht verdammt ist. Ja , die heutige Regierung
hatte sogar die Forderung des allgemeinen Kriegsdienstes
fürs ganze Volk, Männer wie Frauen , im Falle eines
Krieges bei der Volksvertretung eingebracht. Und erst in
den letzten Tagen wurden weitere große M - , für die
Vermehrung der Marine -Streitkräfte verwilligt.

Belgien lehnte eine Verkürzung - der Militärdienstzeit
gegen die sozialdemokratischen Stimmen ab und der Kriegs¬
minister hat erst in diesen Tagen erklärt , es fehlen ihm sound so viel Offiziere und Unteroffiziere , um einem Ueber-
fall (natürlich von Deutschland her ) begegnen zu können.
Er verlangt heute mehr als vor dem Kriege , weil durchdas Äutomobilwesen die Gefahr einer Ueberrumpelung
noch größer geworden sei.

Auch England baut neue Kriegsschiffe der verschiedenstenArt , und der englische P -ierminister Valdwin erklärt
auf einen „Friedensbrief " von über hunderttausend Eng¬ländern , das wäre ein Zusammenbruch des Völkerbunds¬
gedanken, der doch bis jetzt bei den Großen nichts erreichtund bei den Kleinen nur durch Beschwichtigungenund Ver¬

zögerungen einer glatten Entscheidung sich schwächlich zu
helfen versucht hat.

Alle aber übertrumpft womöglich noch Amerika, das doch
in allen seinen öffentlichen Kundgebungen sich als den Hort
und die Säule des Weltfriedens darzustellen beliebt . Nicht
weniger als 3300 Millionen Mark will es in den nächsten
Jahren in Kriegsschiffen anlegen : im Weltkrieg hat es sie
verdient . Warum sollen sie brach liegen ? Die Kriegs¬
industrie will auch im Frieden verdienen!

Und da erscheint es ganz bescheiden , daß auch das „arme"
Deutschland für ein einziges Panzerschiff 80 Millionen -K
anlegen will — nicht auf einmal , sondern in mehreren
Jahresraten . Aber wenn A gesagt ist , muß natürlich auch
V gesagt werden.

In diese Zeit des Wettrüstens der großen Nationen
hinein fällt nun plötzlich ein kleines Licht . Aber es will

i uns dünken, es sei ein Irrlicht , das nur irre führen will,
i Zwischen Frankreich und den Vereinigten Staaten wer-
i den Verhandlungen gepflogen, die, wenn man den Inter-
. preten des Paktentwurfs glauben soll, auf nichts weniger
: als den „ewigen Frieden " hinzielen . Wir haben nicht viel
- Zutrauen zu so großem Worte , die Weltgeschichte berichtet
s so oft von solchen tönenden Vereinbarungen , und beweist
» aus jeder Seite , daß die Menschheit beständig nur in ihrer
j Unzulänglichkeit ist . Und schon hat eine gewisse Grupp«
, französischer Politiker herausgefunden , daß bei Abschlug

eines solchen Paktes mit Amerika auch das letzte faden«
z scheinigste Argument verloren ginge, das möglicherweis«

für die Aufrechterhrltung der '
Rheinlandbesatzung spricht.

^ Aber solange noch französische Soldaten . — auch Farbige —
! und belgische und englische Uniformen in deutschen Gs-

bieten gebieterisch sich umtreiben , solange noch französisch«
! Gendarmen auf der Rheinbrücke von Mannheim nach
x Ludwigshafen deutsche Bürger nach Ausweisen ihres
f Bürgerrechts kontrollieren können : so lange sind wir noch
- weit vom wirklichen Frieden entfernt.

k Zum vollen Frieden gehört aber auch der im Innern
: unseres Landes selbst . Aber leider ist es uns hinsichtlich
i der inneren Politik nicht in dem Umfange geglückt, das
; Friedensprinzip durchzusetzen, das wir in der äußeren
i Politik stets vertreten und praktisch angewandt haben,
s Unser Vaterland wird ja gerade in diesen Tagen und
i Wochen wieder voa heftigen inner - und wirtschaftspoliti-
j schen Kämpfen durchzuckt. Sie sind viel eher geeignet , uns
s die Weihnachtsfrerde zu verderben und doch möchten wn
s der Hoffnung Aufdruck geben ,datz es wenigstens in ab-
s sehbarer Zeit gelingt, dem alten „Friede auf Erden !" wie-
j der volle Resonanz zu verschaffen . Freilich wird es kaum
^ zu umgehen sein , daß uns in dem Zeitraum vom diesjähri-
tz gen zum nächstjährigen Weihnachtsfeste schwere politische
^ Auseinandersetzungen das Leben sauer machen werden , auf
f der anderen glauben wir aber doch , daß die Neuwahlen

uns wenigstens in gewisser Beziehung über den Berg brin-
- gen, so jedenfalls , daß sich genau die beiden Kampffronten
» in der deutschen Politik für die Zukunft abzeichnen , die ja
s nn Augenblick völlig durcheinandergewirbelt sind.

So haben uns die berufenen Männer in der Führung
l des Reichs keine allgemeine Weihnachtsfreude machen kön-' nen . Hoffen wir , daß sie es späterhin schaffen werden , wenn
s sich zum guten Willen die Bereitschaft der Gegenseite hin-
j zugesellt , diesen guten Willen auch anzuerkennen und ihn
s für die Allgemeinheit praktisch nutzbar zu machen . Wenn
s jeder von uns die ihm aufgetragene Aufgabe mit dem
j unzweideutig bekundeten Willen zum Guten zu lösen ver-
s sucht, wenn wir alle uns auch zur inneren Friedfertigkeit
> bekennen, dann , muß ja eines Tages der Weihnachtswunsch
^ aus der Engelsbotschaft Wirklichkeit werden . Dann wird
i doch einmal der Tag . kommen , wo von allen Türmen in
s deutschen Gauen die Weihnachtsglocken singen: „Frieds
- auf Erden den Menschen , die . eines guten Willens sind !"

! Die Landwirtschaft an der Jahreswende
i Berlin , 22 . Dez . In einem Rundfunkvortrag , den' Reichsminister Schiele über „Die Landwirtschaft an der
i Jahreswende " hielt , führte der Minister zunächst aus , daß

mengenmäßig die Ernteergebnisse in diesem Jahre etwas
besser seien als im Jahre 1926 . So sei die Vrotgetreide-

^ ernte um annähernd eine Million Tonnen und die Kar-
! toffelernte um 80 Millionen Doppelzentner gestiegen.
; Dieser mengenmäßige Gewinn gehe aber zum großen Teil
z dadurch verloren , daß qualitativ fast alle Früchte durch das
^ Unwetter erheblich gelitten hätten . Immerhin rechtfertige

der Ausfall der Ernte die Feststellung , daß zu einer Besorg¬nis hinsichtlich der Versorgungslage der städtischen Bevöl¬
kerung kein Anlaß vorliege . Auf dem Gebiete der Vieh¬
haltung , so führte der Minister aus , liegen die Verhältnisse
wesentlich trüber ; durch starke Angebote seien die Preisein den letzten Monaten ständig zurllckgegangen. Die
Schweinepreise seien heute weit unter die tatsächlichen Er¬
zeugniskosten gesunken. Erfreulicherweise habe der Fleisch¬
verbrauch in Deutschland in diesem Jahre etwa wieder diel
Höhe der Vorkriegszeit erreicht. Es bedeute eine Großtatder Landwirtschaft , daß es ihr gelungen ist , trotz aller
widrigen Verhältnisse den Viehbestand wieder auf ein der
Vorkriegszeit angenähertes Maß zu bringen.

- Weiterhin betonte der Minister , daß die Wertung der
- volkswirtschaftlichen und insbesondere der handelspoli-
! tischen Stellung der Landwirtschaft wachse. Freilich beweise

gerade die neuere Entwicklung unserer Handelsbilanz , daßwir von gesunden Marktverhältnissen noch weit entfernt
seien. Unter Hinweis aus die Passivität unserer Handels¬
bilanz forderte der Minister eine zielbewußte Hebung der
heimischen Produktion . Nur eine diesem Ziele unter¬
geordnete Wirtschaftspolitik könne die Gefahren be¬
schwören , die aus der andauernden Passivität für unsere
Finanzen und unsere Währung drohen . Ohne eine solche
Handelspolitik sei die Landwirtschaft , . insbesondere der
deutschen Ostens , verloren . Das entscheidende Merkmal
der gegenwärtigen Lage unserer Landwirtschaft sei die
Tatsache, daß eine erschreckend große Anzahl der Betriebe
mit Defizit arbeitet . Die Folge dieses Notstandes seien
Milliardenverluste , die die Landwirtschaft in den ver¬
gangenen Jahren erlitten habe . Ueber die Verschuldungder Landwirtschaft teilte der Minister genaue Zahlen mit,aus denen sich die schwerwiegende Bedeutung seiner Aus¬
führungen ergibt . Die bedenklichste Seite der Verschul-

, düng liege einmal in der Kurzsichtigkeit der personellen
Schulden und ferner in der ungeheuerlichen Zinsenlast , die
sich auf 850 Millionen Mark jährlich beläuft . Die Reichs¬
regierung , fuhr der Minister fort , hat die Entwicklung

. dieser Verhältnisse mit ernster Besorgnis verfolgt . Sie
i sieht es als eine ihrer wichtigsten Aufgaben für die nächste
z Zukunft an , auf eine Ordnung der landwirtschaftlichen
i Schuldverhältnisse hinzuwirken . Mittel seien die Umwand¬

lung der schwebenden Schulden in langfristigen Kredit und
eine Absenkung der untragbaren Zinslasten . Die Reichs¬
regierung werde in Kürze die erforderlichen Maßnahmen
treffen . Hierbei wird die Landwirtschaft selbst entscheidend
mitzuwirken haben . Ihre Aufgaben in dieser Hinsicht
kennzeichnete der Minister folgendermaßen : Unablässige
technische Vervollkommnung und Rationalisierung der Be¬
triebe und des Absatzes , sowie Standardisierung und

. Qualitätssteigerung der Produkte , wodurch die Konkurrenz
; mit dem Auslände erfolgreich ausgenommen werden könne,
i Was uns der Versailler Vertrag an Land und Gut geraubt»was uns Kriegs - und Nachkriegszeit an kulturellen Schä¬den zugefügt habe, müsse ersetzt werden durch gesteigerte
i Wirtschaftsenergie , die aus dem deutschen Boden das letzte

herausholt , was herauszuholen ist . Der Minister wies
dann auf die Hilfsmaßnahmen hin , die in letzter Zeit fürdie Landwirtschaft ergriffen worden sind . So werde auf

- fünf Jahre von reichswegen ein Betrag von jährlich6 Millionen Mark bereitgestellt werden , um den Zinsen-
; dienst für landwirtschaftliches Meliorationskapital auf
i tragbare Sätze zu verbilligen . Für das Molkereiwesen
' werden jährlich 1,5 Millionen Mark fünf Jahre hin¬

durch für Zinsverbilligung vom Reiche ausgeworfen . Der'
Produktionssteigerung in Gartenbaubetrieben dienen
Reichskredite in Höhe von 5 Millionen Mark und ebenso

; werden für den Weinbau namhafte Mittel ausgeworfen.
. Der Minister schloß mit der Feststellung , daß die Hofstrung
! berechtigt sei , daß die Landwirtschaft bei Reich und Län-
s dern dasjenige Verständnis und diejenige Hilfe finde , die

sie in ihrer bedrohlichen Lage mit Recht erwarten dürfe.

j Neues vom Tage.
- Die Durchführung der Arbeitszcitvetordnung in der Groß¬

industrie
s Dortmund , 23 . Dez . Ueber die Durchführung der Arbeits-
. zeitoerotdnung vom 16. Juli 1927 verhandelte der Schlichter
. für Westfalen gestern mit den Arbeitgeberoertretern und
. heute mit den Arbeitnehmervertretern . Die Verhandlungen
s hatten rein informatorischen Charakter . Heute rinden im
! Rmchsarbeitsministerium Verhandlungen über die Durch-. suhrung der betreffenden Verordnung im Siegcner und
- Käuferländer Gebiet statt . Von dem Verlauf dieser Ver-
: Handlungen wird es abhängen , ob neue Verhandlungen zwi-
> chen den Parteien vor dem hiesigen Schlichter angesetzt
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Zum Verbot der Organisation „Wiking"
Berlin , 23 . Dez. Die polizeilichen Ermittelungen wegen

des Weiterbestandes der in Preußen verbotenen Ehrhardt-
Organisation „Wiking " sind in Berlin abgeschlossen worden.
Das Ergebnis der polizeilichen Untersuchung ist , wie das
Nachrichtenbüro des Vereins deutscher Zeitung - oerleger er¬
fährt , daß der Verdacht des Weiterbestandes des verbotenen
Wiking , abgesehen von Magdeburg und einigen anderen
Städten , sich auch für Berlin mindestens insofern bestätigt
habe , als eine lose Gruppierung vorlag . Auch in Berlin
sollen die Leute Ehrhardts von dem heimlichen Fortbestehen
des Wiking gewußt haben . Ferner seien die Geschäfte des
Wiking durch das Berliner „Büro Ehrhardt " weiter besorgt
worden , was schon an sich eine strafbare Handlung darsteüe.

Kyffhäuserbund und Reichsflagge
Berlin , 23. Dez . Gegen den Flaggenerlaß des Generals

von Horn , des Vorsitzenden des Kyffhäuserbundes , nach wel¬
chem bei Anwesenheit von Vertretern der Staatsbehörden,

° wenn diese Wert darauf legen , auch die Reichsflagge schwarz,
rot-gold gehißt werden soll, hat , nach einer Meldung des
„Berliner Tageblattes " aus Stettin , der Kreiskriegerver,
band Neu -Stettin , dem 62 Vereine mit 3600 Mitglieder»
angeschlossen sind , beschlossen , Einspruch zu erhöben. Ein«
Berücksichtigung der Reichsfarben könne nur für den Besuch
des Reichspräsidenten in Frage kommen.

Ermäßigung der L hnsteuer vom 1. Januar 1928 ab -

Berlin , 23 . Dez. Durch das Gesetz zur Aenderung des Ein»
kommensteuergesetzes vom 22. Dezember 1927 wird die Lohn-
fteuer mit Wirkung vom 1 . Januar 1928 ab ermäßigt . Di«
Ermäßigung besteht darin , daß sich der nach den bisherigen
Vorschrifte - berechnete Steuerabzug vom Arbeitslohn um

i 15 Prozent ermäßigt , höchstens aber um 2 Mark monatlich
-und 0,50 Mark wöchentlich, 0,10 Mark täglich und 0,05 Marl

> ibei Entlohnung für je zwei angefangen « oder volle Arbeits.
i stunden . Außerdem ist die Kleinbetragsgrenze , bis zu der

Steuerabzugsbeträge nicht erhoben werden , auf 1 Mark
monatlich und auf 0^5 Mark wöchentlich erhöht worden.

Die Entschädigung französischer Kriegsgefangener in
Deutschland

Paris , 23 . Dez . Im Verlaufe der Debatte über das Ein¬
nahmebudget im Senat entwickelte sich gestern abend ein«
Aussprache über die Entschädigung der ehemaligen franzö¬
sischen Kriegsgefangenen in Deutschland . Pensionsminister
Marin erklärte , unter den von Deutschland wieder gut zu
machenden Schäden seien nach dem Versailler Vertrag auch
diejenigen einbegriffen , die sich aus der mangelhaften Er¬
nährung der Gefangenen in Deutschland ( !) ergeben hätten.
Die Regierung schlage nun für dieses Budgetjahr die Aus --
werfung einer Summe von 5 Millionen vor , wobei eine
Gesamtsumme von 50 Millionen , verteilt auf 7 bis 8 Jahre,
im ganzen hierfür einzustellen wären . Ministerpräsident
Poincare pflichtete der Summe von 5 Millionen für dieses
Budgetjahr bei . Der Berichterstatter Senator Cheron wider¬
setzte sich im Namen des Finanzausschusses unter dem Hin¬
weis , daß die ehemaligen Kriegsgefangenen eine volle Wie¬
dergutmachung von 888 bis 788 Millionen wünschten. Der
betreffende Artikel , den die Regierung annahm , der aber
vom Finanzausschuß des Senats verworfen wurde , wurde in
der Abstimmung nicht angenommen.

Poincare über die wirtschaftliche Lage Frankreichs
Paris , 23 . Dez . Bei der Senatsdebatte über das Ein¬

nahmebudget ergriff nach der Ablehnung des Artikels auf
Gewährung einer Entschädigung für mangelhafte Ernäh¬
rung zugunsten der ehemaligen französischen Kriegsgefan¬
genen in Deutschland Ministerpräsident Poincare da .<-

, Wort , um zu der Behauptung Stellung zu nehmen , daß
i Frankreich unter einer industriellen Krisis leide . Er leugne
> diese Krisis nicht , aber sie sei nicht eine Folge der Politik
j des Kabinetts der nationalen Einigung , sondern das schon
i alte Hebel , das man zu heilen hätte . Man Habs unter
i einem Regime der Währungsunsicherheit gelebt . Die fran-
j zösische Währung sei beinahe auf Null gefallen , während die
^ französische Industrie auf dem Weltmarkt eine trügerische

Prosperität genossen habe , die an dem Tage zusammen-
^ brechen mußte , an dem die Lage wieder normal wurde.

Daher mache man jetzt eine Krisenperiode , d . h . eine Periode
der Anpassung durch . Es gebe aber schon jetzt beruhigende
Symptome . Di« französische Handelsbilanz sei günstig . Der
Exportüberschuß erlaube die Annahme , daß Frankreich end¬
gültig »eine Währung sanieren könne.

Neue Verurteilung Zorn von Bulachs
Paris , 23 . Dez . Wie dem „Petit Journal " aus Straßburg

! berichtet wird , wurde dort in einem vom Kriegsministerium
- gegen Baron Klaus Zorn von Bulach angestrengten Prozeß
- wegen Verleumdung der Gendarmerie das Urteil gefällt.

Baron Klaus Zorn von Bulach hatte für einen elsäs'sischen
Reservisten Partei ergriffen , gegen den, da er sich im Zu¬
stand der Trunkenheit befand , die Gendarmereie einschreiten

^ wollte .
''Zaron Klaus Zorn von Bulach , der zum Prozeß

i nicht erschienen war , wurde zu 15 Tagen Gefängnis und 25
! Franken Geldstrafe verurteilt , wöbe » das Gericht in Aner-
j kennung seiner jetzt erfolgten Wandlung zum Besseren dies«
i Strafe als m" der am 5 . November wegen Bedrohung des

Präfekten ausgesprochenen Gefängnisstrafe von 13 Monaten
zusammenfallend erklärte.
Italienische Maßnahmen gegen unsittliche Schaustellungen

Rom , 23 . Dez. „Osservatore Romano " veröffentlicht zwei
Rundschreiben des Ministeriums des Innern gegen unsitt¬
liche Bilder und unsittliche Vorführungen . Eines dieser
Rundschreiben fordert die Behörden auf , besonders auf Vor¬
führungen auf die Bekleidung der Tänzerinnen und Schau¬
spielerinnen zu achten, damit dies« das sittliche Gefühl nicht
verletz«. Im Uebertreungsfalle soll di« Erlaubnis - um
öffentlichen Auftreten entzogen werde» . , -

! Aus Sladl Ulld Land.
^ Altensteig , den 24 . Dezember 1927.

j Amtliches . Eichmeister Berger , Vorstand des Eichamts
Calw, wurde zum Eichinspektor emannt.

! Weihnachtsreiseverkehr der Kräftigsten . Am Samstag,
, den 24 . Dez . verkehrt ein Kraftomnibus von Altensteig nach

Dornstetten zum Anschluß an Zug 265 (Dornstetten an
17 .52 Uhr ) , Rückfahrt nach Pfalzgrasenweiler . (Beiwagen
für Kursfahrt 5) . 16 .30 ab Altensteig P .A . , 17 .05 an
Pfalzgrafenweiler , 17 .45 an Dornsietten Bhf . , 18 .00 ab
Dornstetten Bhf . , 18 .40 an Pfalzgmfenweiler , 19.20 ab
Pfalzgrafenweiler (Kursfahrt 5) , M .00 an Dornstetten
Bhf . , 20 .30 ab Dornstetten Bhf . , 21K an Altensteig P .A.
Die übrigen dem Postamt Altensteig unterstellten Linien
(Altensteig -Simmersfeld , Nagold -Haiterbach , Nagold-
Pfalzgrafenweiler ) legen nach Bedarf weitere Fahrten ein.

— Rentenzahlung für Januar 1N8 . Die Postanstaltei
zahlen die Militärversorgungsgebühnisse für Januar 192!
ausnahmsweise bereits vom 28 . Dezember 1927 an aus
Ebenso werden die Unfall - und Jnvilidenrenten für Ja.

l nuar 1928 bereits an einem Tage im Dezember ausgezahlt
s der von jeder Postanstalt durch Aushang an den Zahlstelle»
s bekanntgegeben wird.

s Bericht über die Eemeinderatssitzung vou 21 . Dezember 1927
c Abwesend : Eemeinderat Walz,
i Ein Nadelstammholz -Verkauf vom 19. ds . Mts . , mit einem

Erlös von 32 700 (Forstpreis 23100 -10, wird genehmigt . —
Das städt . Gebäude auf dem fr . Bäcker Wurster 'schen Vrand-
platz an der Poststraße wurde am 9 . Dezember zum zweiten Male
öffentlich versteigert . Dem Wilhelm Köhler , Buchbindermeister
hier , welcher das Höchstgebot von 25 100 -ii abgegeben hat , wird
der Zuschlag erteilt . Der Mietzins für die Wohnung des Spar¬
kassenbuchhalters Wieland in diesem Eebiude wird für den
Monat Dezember auf 40 RM . festgesetzt . — Dem bei der Stadt-

i pflege beschäftigt gewesenen Verw .Prakt . Pfeifle wurde auf
i 5 . ds . Mts . eine Stelle in Trossingen übertragen . Der Aus-
! tritt , welcher am selbigen Tage erfolgte , wird genehmigt . —
! Das Finanzamt Oberndorf hat einen Aiteil an dem steuer-
l baren Eewerbeertrag für 1926 betr . die Urma Karl Glauner,
j Klosterbrauerei Alpirsbach , wie an andere Gemeinden auch hie-' her überwiesen , da Glauner hier eine Niederlage hält . Dem

Einspruch der Stadtgemeinde Alpirsbach xegen die Verteilung
des steuerbaren Gewerbeertrags auf diese Gemeinden hat das
Finanzamt Oberndorf in vollem Umfang Dttgegeben . Es wird

! beschlossen , gegen diese Einspruchsentscheidmg keine Beschwerde
einzulegen , da solche nach den angestellten Erhebungen keine
Aussicht auf Erfolg hätte . — Von der Wiedereinführung der
Neujahrs -Wunschenthebungskarten wird arch Heuer abgesehen.' — Die staatliche Rente an die fr . Hebamm Hengler wurde von

i jährlich 100 -1t auf 150 -1t und an die fr . Hebamme Welker von
jährl . 40 -1t auf 60 -1t ab 1 . Dezember 1927,entsprechend der Er¬
höhung der Rente aus der Stadtkasse , erhSht. — Nachdem sich
Sägcwerksbesitzer Fezer verpflichtet hat , dn elektrischen Strom
für seinen Wohnhaus -Neubau dem städt . Leitungsnetz zu ent-

i nehmen , wird eine Lampe an der Straße mch Walddorf an ge¬
eigneter Stelle bei seinem Sägewerk angebracht . — Der Be¬
zirksrat hält nicht für notwendig , an den bsher für die Armen¬
fürsorge geltenden Richtsätzen für die Benessung des notwen¬
digen Lebensunterhalts Hilfsbedürftiger eine Aenderung vor-'
zunehmen , trotz der all 1 Oktober 1927 erfolgten Steigerung des

° Hundertsatzes der Jriedensmiete , da die letzlnals vorgenommene
i Erhöhung noch ausreiche . Hievon wird ohne Erinnerung Kennt-
> nis genommen . — Verlesen wird noch eine Stellungnahme des
s Bezirksrots zu der K r a f t p o st l i n i e Allensteig -Psalzgrafen-
! weiler - Dornstetten , welche auf Antrag der liemeinderäte Alten-
? steig und Egenhausen in eine Rundlinie ungewandelt werden

sollte und zwar derart , daß die Hälfte der Wahrten von Alten¬
steig aus über Spielberg -Pfalzgrafenweila -Dornstetten -Pfalz-
grafenweiler -Bösingen -Egenhausen nach Altmsteig, die anderen
Fahrten in umgekehrter Richtung geführt werden . Der Be¬
zirksrat glaubte , daß ein dringendes öftntliches Verkehrs-
bedürsnis zur Aenderung der bisherigen Linienführung nicht
vorliege und hat sich deshalb in diesem Sinne der Oberpost¬
direktion gegenüber geäußert . — Die evang . Diakonissenanstalt

. in Stuttgart hat um einen Beitrag zu den Kisten der Erstellung

. eines neuen Schwesternhauses nachgesucht . Es werden 50 -1l
, bewilligt . — Ein Gesuch um Stundung von A -1t Hundeabgabe
^ und ein solches um teilweisen Nachlaß von Wertzuwachssteuer

werden mit Rücksicht auf die vorliegenden besonderen Verhält¬
nisse genehmigt . — Eine Anfrage des Obermrts , ob der Ge¬
meinderat eine Schülerunfallversicherung arf Rechnung der
Amtskörperschast beim württ . Gemeindeversicherungsverein
Stuttgart , d . h . eine Sammelversicherung für angezeigt halte,' wird nicht verneint , obwohl hier bereits eine Schülerunfall¬
versicherung abgeschlossen ist . — Dem Hans Steeb , Schreiner,

i wird die Turnhalle auf Ansuchen für zwei Smntag - Nachmittage
zur Abhaltung eines Preisschießens , ohne Anrechnung einer

: Entschädigung (abgesehen von der Vergnügrngssteuer ) erneut
> überlassen . — Ein am 20 . ds . Mts . abgehaltener Verkauf
> von alten Obstbäumen mit einem Erlös von 42 RM . wird geneh-
! migt . — Eemeinderat Hennefarth stellt den Artrag , am Staffel-
< aufgang beim alten Friedhof eine elektr . Glühlampe anbringen'

zu lassen . Es wird beschlossen, nach Einnahme eines Augen¬
scheins endgültig Stellung zu nehmen . — Dil Mustersatzungen

, zur Wertzuwachs- und Viersteuer sind durch Verordnungen der
i Ministerien geändert worden. Dementsprechend werden auch
s die Gemeindesteuer-Ordnungen in geänderter Fassung geneh-
I migt und zugleich auch künftige Aenderungen der Mustersteuer-
: satzungen , welche eine Aenderung der Eemeinlesteuerordnungen
' Hervorrufen , zum Voraus genehmigt.

Aus dm Sberamt Cilu»
i — Ealw » 23 . Dez . Zum ersten Male veranstalteten die
- Höheren Schulen für sich eine Weihnachts-
s seier. Der Eeorgenäumssaal war aus diesem Anlaß fest-
i lich geschmückt und mit einem Christbaum und einer kleinen

Bühne versehen . Die reichhaltige und gediegene Vortrags-
, folge , die ganz der Weihnachtsstimmung angepaßt war,
: enthielt Stücke für Orchester, dreistimmige Chöre mit' Orchesterbegleitung , Eedichtvorträge und ein reizendes

Musikstück „Eine lustige Schlittenfahrt " von Leopold
Mozart mit einem von vier Mädchen ausgeführten reizen¬
den Menuett . Studiendirektor Nothweiler trug mit großer
Wirkung eine stimmungsvolle Weihnachtserzählung von

i Will Vesper vor . Den Schluß bildete der gemeinsame
, Gesang von „Stille Nacht"

. Die Aufführung , um die sich

Hilfslehrer Brodbeck, sowie die Studienassessoren Wieden-
höfer und Altenmüller recht verdient gemacht haben , kann
in allen Teilen als sehr gelungen bezeichnet und soll des¬
halb wiederholt werden.

Aus dem Lderamt Sreudenstadt
Mitgliederversammlung des Waldbauvereins Besenfeld und

Umgebung (Freudenstadt-Nord)
Am 16 . ds . Mts . fand im „Kurhaus Oberwiesenhof " in

Besenfeld eine gut besuchte Mitgliederversammlung des Wal d-
bauvereins Besenfeld und Umgebung statt . Nach
Begrüßung durch den Vorsitzenden Herrn Karl Kappler
jr . Besenfeld und Genehmigung des Protokolls von der letzten
Ausschußsitzung wurden zu Punkt 1 der Tagesordnung (Geneh¬
migung der Satzungen ) die Satzungen verlesen und genehmigt.
Zu Punkt 2 (Eintrittsgeld für neu eintretende Mitglieder)
empfiehlt Herr Forstmeister Grammel, Freudenstadt , vor
1 . Juli 1928 kein Eintrittsgeld zu erheben , von diesem Tage ab
jedoch für Waldbesitz bis zu 10 Hektar 3 RM ., über 10 Hektar
bis 20 Hektar 5 NM ., über 20 Hektar 10 RM ., was die Ver¬
sammlung ebenfalls genehmigt . Zu Punkt 3 (event . Erwei¬
terung des Ausschusses ) schlägt Herr Forstmeister Grammel vor,
in den Ausschuß noch weiter ein Mitglied von Klosterreichen¬
bach und ein solches von Göttelfingen - Schernbach zu
wählen und falls sich Obermusbach dem Verein noch anschließsn
wolle, für dieses einen Sitz offen zu lassen. Den Klosterreichen¬
bachern soll die Wahl ihres Mitgliedes selbst überlassen blei¬
ben und für Göttelfingen -Schernbach wird Herr Karl
Pfeifle , Eöttelfingen gewählt . Zu Punkt 4 (Steuer¬
fragen ) referiert ausführlich Herr Forstmeister Grammel , er
legt den Anwesenden nahe , hinsichtlich der bevorstehenden Neu-
veranlagung ihrer Waldungen die Augen offen zu halten , es
werde mit dieser wohl in nächster Zeit begonnen werden . Vis
jetzt sei wohl erreicht worden , daß der Wald für sich getrennt
und nach dem nachhaltigen Ertrag veranlagt wird , wozu aber
nötig ist , daß eine genaue Buchführung vorhanden ist , es sei
aber noch nicht erreicht, daß die forstlichen Vergleichsbetriebe
abgeschafft werden , die gerade für Südwestdeutschland recht un¬
günstige Erfolge zeitigten , wie folgende Zahlen beweisen:
Bewertung des Waldes in Baden mit 100 , Württemberg 92,
Thüringen 85 , Hessen 70 , Sachsen 61 , Bayern 60 , Schleswig-
Holstein 50 , Kassel 40 , Oldenburg 26 , Mecklenburg 22. Der süd¬
westdeutsche Waldbesitz hätte allen Grund , sich hiegegen mit allen
ihm zu Gebote stehenden Mitteln zu wehren und zu erreichen
zu suchen , daß nicht nur der nachhaltige Reinertrag , sondern
auch der richtige Durchschnittserlös , also nicht derjenige des
Staates , sondern derjenige des Privatwaldes zu Grunde gelegt
wird . Weiter sei gegen die Art der Zugrundelegung der Un¬
kosten und ferner dagegen Stellung zu nehmen , daß bei der
Reichsbewertung des Privatwaldes kaum Abzüge gemacht wer¬
den dürfen , für besondere größere Ausgaben und event . Kata¬
strophen . Die Vergleichsbetriebe seien abzulehnen und es
müßte gefordert werden , daß:

1 . nicht Staats - und Gemeindewald als Vergleich für den
Privatwald herangezogen werden , sondern daß besondere
Vergleichsserien für Staat , Gemeinde und Privat auf¬
gestellt,

2. die Ausgaben den tatsächlichen Verhältnissen entsprechend
berechnet,

3. die Durchschnittspreise für den Privatwald für sich fest¬
gesetzt werden.

Das vom Reichsfinanzminister geplante Steuer -Vereinheit¬
lichungsgesetz werde vermutlich für Grund und Boden nicht viel
angenehmes bringen . Es dürfte sich empfehlen , daß die Mit¬
glieder des Waldbauvereins bei der neuen Veranlagung sich der
Mithilfe des Vereins bedienen . Zu Punkt 5 wird bekannt ge¬
geben , daß im Januar 1928 eine gemeinsame Tagung
der Waldbauvereine der Bezirke Freuden sta dt
und Kinzigtal stattfinden soll , bei welcher für den Wald¬
besitzer sehr wichtige Fragen , insbesondere auch auf steuerlichem
Gebiet , behandelt werden , wozu die Mitglieder recht zahlreich
erscheinen sollten , denn nur ein einiges und geschlossenes Ganze
könne den Waldbesitzern zu ihren Rechten verhelfen . Zu
Punkt 6 (Antrag eines Mitglieds : Wegebau im Privatwald
und Erwerbung von Privatwaldungen durch die öffentliche
Hand ) wird dargelegt , daß die Wegverhältnisse in den Privat¬
wäldern des Bezirks geradezu trostlose seien und daß hier am
besten durch genossenschaftliche Selbsthilfe innerhalb des Ver¬
bandes Abhilfe geschaffen werden könnte . Der Antragsteller
wendet sich sodann gegen den Erwerb von Privatwaldungen
durch die öffentliche Hand und warnt den Privatwaldbesitz vor
allen derartigen Verkäufen , da dieser einmal verkaufte Grund
und Boden für immer für die Privatbewirtschaftung verloren
sei und dadurch der versteckten Sozialisierung Vorschub geleistet
werde . Herr Forstmeister Grammel gibt dem Antrag in Bezug
auf die Forderung „Wegebau " recht , da in diesem Punkt sehr
viel zu tun sei und vertritt die Ansicht , daß hier nur die Wald¬
besitzer selbst etwas tun können . Der Verein könne nur dann
etwas unternehmen , wenn alle Mitglieder restlos damit ein¬
verstanden wären . Einen gesetzlichen Zwang gebe es nicht, nur
genossenschaftliches Zusammenarbeiten könnte zum Ziele führen.
Nach seiner (Redners ) persönlichen Meinung müßte ein Weg,
der unbedingt nötig ist , gebaut werden , sobald die Mehrzahl
der Beteiligten dafür ist . Der Vorsitzende ist der Ansicht , es
sollte das bestehende Wegerecht dahin geändert werden , daß be¬
stimmt wird , daß dringend nötige Abfuhrwege gebaut werden
müssen, wenn zwei Drittel der Beteiligten dafür sind . Zu
dem Punkt : Erwerb von Privatwald durch die öffentliche
Hand äußerte sich Herr Forstmeister Grammel zunächst dahin,
daß hier nicht nur Staat und Gemeinde , sondern auch die tote
Hand und große Erwerbsgesellschaften als Käufer in Betracht
kommen. In den allermeisten Fällen werden aber die Privat¬
waldbesitzer selbst daran schuld sein, weil sie eben ihren Besitz
der öffentlichen Hand zum Kauf anbieten . Schuld an derarti¬
gen Verkäufen sei meist : Mißwirtschaft , Geldmangel , event.
auch Erbteilung und Steuerdruck . Der öffentlichen Hand sei es
aber nicht übel zu nehmen , wenn sie ihr angebotenen Grund
und Boden kaufe, event . könnten aber auch manchmal Tausche
gemacht werden . Rechtliche Bestimmungen gegen den Ankauf
durch die öffentliche Hand gebe es nicht. Sollten Vertreter der
letzteren an die Besitzer herantreten , so könnte dies wohl nicht
gebilligt werden und die Waldbauvereine müßten sich hiegegen
wenden . Wenn ein Waldbesitzer gezwungen sei , zu verkaufen,
dann gebe es auch den Weg , daß eine Genossenschaft von Privat¬
waldbesitzern das Objekt kaufe. Herr Oberforstrat Stephani,
Forbach , bemerkt zu diesem Punkt , daß der badische Staat auf
eine Beschwerde hin derartige Waldungen nicht mehr gekauft
habe , dann seien sie durch Eüterschlächter aufgekauft worden.
Wenn ein Privatwaldbesitzer schon verkaufen wolle , dann soll
er lieber an eine Gemeinde verkaufen als an den Staat.

Nachdem Herr Forstmeister Grammel noch einige Ausfüh¬
rungen über Einfuhr von Rundholz, neue Holzsortierung,
Brennholzabsatz, Holzpreise , Bezug von Pflanzen etc . gemacht
hatte, schloß der Vorsitzende die Versammlung mit besonderen
Dankesworten an Herrn Forstmeister Grammel. S . 8.
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Aus drm Linde
Rottenburg , 22 . Dez . Am Mittwoch verschied im

61 . Lebensjahr Güterbeförderer und Hofspediteur August
Blocher. Er entstammte der Stadt Horb und war dort
Güterbeförderer . Von Horb aus übernahm er die Ellter-
besörderei in Wildbad und später in Eßlingen . Als Pri¬
vatmann lebte er hier.

Schramberg , 21 . Dez . Die hier gehaltene Hauptver¬
sammlung des Kinzigtal - Sängerbundes be¬
schloß, 1928 kein Eausingen zu halten , aber das 50jährige
Jubiläum des Vereins inLoßburg zahlreich zu besuchen.

Oberndorf , 21 . Dez . Eine Versammlung der Bürger
von Mariazell und Locherhof besprach die Erstel¬
lung einer Wasserleitung. Der Gesamtkostenvoran¬
schlag wird auf 114 000 Mark berechnet. Die Versammlung
sprach sich einmütig für den Bau aus . Ein früheres Pro¬
jekt, zusammen mit der Gemeinde Hardt zerschlug sich , da
es eine Pumpstation erfordert hätte.

Stuttgart , 23 . Dez . (VonderRobertBosch A .G. j
Die Robert Bosch A .E . beabsichtigt, wie der „Boschzünder'
mitteilt , die Schaffung einer Fürsorgeeinrichtung für lang¬
jährige Angestellte und Arbeiter in Form einer Alters¬
und Hinterbliebenenunterstützung . — Mitte Dezember sollte,
wie schon in früheren Jahren , im Festsaal der Liederhall«
für die Angestellten und Arbeiter wieder ein Konzertabend
mit dem Philharmonischen Orchester veranstaltet werden.
Die bereits eingeleiteten Vorbereitungen mußten aber rück¬
gängig gemacht . werden , weil sich der Arbeiterrat auf einen
ablehnenden Standpunkt stellte. Der Grund war , daß die
Arbeiter nichts von einem Konzert wissen wollten , nachdem
die Firma eine zehnprozeznztige Lohnforderung abgelehnt
hatte.

Der abhandengekommene Straßenbahn¬
wagen. Die Geschichte ist erstaunlich, aber wahr . An der
Liederhalle steht ein Straßenbahntriebwagen , der allmor¬
gendlich zwei Frühtouren nach Degerloch fährt . Vor einigen
Tagen stand er , so berichtet die „Wllrtt . Zeitg .

", auf ein¬
mal nicht mehr da , denn ein Mann , nicht dazu befugt , aber
augenscheinlichvon dem starken Drange befallen , mit einem
Straßenbahnwagen spazierenzufahren , hatte seine Neigung
in die Tat umgesetzt , war ganz allein eingestiegen, hatte
die Kurbel eingesetzt und war , heidi ! in die Welt , oder viel¬
mehr in das Straßenbahnnetz der Stadt Stuttgart hinaus¬
gefahren . An keinen Fahrplan und an keine Linie gebun¬
den, sauste er durch die Straßen der Stadt , raffelte über die
Kreuzungen , tippte kräftig mit dem Fuß auf die Klingel,
stoppte, gab Strom und „fühlte sich

" vermutlich ungeheuer.
Einmal stieg , wie erzählt wird , sogar ein Kontrolleur in
den Wagen und stellte die gewiß unangenehme Frage an
den „Führer "

, wohin er denn eigentlich fahre . Aber der
erwiderte gleichmütig: „Ich mache eine Probefahrt "

, was
ja schließlich nicht einmal geschwindelt war . Glücklicherweise
ging für den Straßenbahnführer alles gut ab . Die Kurbel
hatte er sich im Depot Marienplatz geholt , nachdem er vor¬
her am Westbahnhof ein andere entwendet haben soll , die
aber nicht gepaßt hat.

Hechingen , 23 . Dez . (Vermißt . ) Vermißt wird seit
Dienstag dieser Woche Karl Heininger , seit Jahren Be¬
triebsleiter in der Mechanischen Trikotfaörik Loewengard
in Hechingen . Vor einigen Wochen suchte der in jeder Be¬
ziehung solide und tüchtige Mann , Gatte und Vater von
zwei Kindern , Erholung in Bad Jmnau . Am Montag ging
er mit der Mitteilung , in der Apotheke in Haigerloch eine
Arznei holen zu wollen , in Jmna weg, dort Geldbeutel und
llhr liegen lassend . Seit der Zeit ist er vermißt.

Flein OA . Heilbronn , 23 . Dez . (Totschla g?) Am Don¬
nerstag vormittag wurde ein 60—65jähriger Mann zwi¬
schen Flein und Sontheim sieben Meter vom Weg ab im
Ackerfeld tot liegend aufgefunden , während sein Hut , der
Blutspuren aufwies , und seine Schuhe am Weg lagen . Die
Leiche hatte am Hinterkopf und an der Nase eine blutige
Wunde . Die Todesursache ist noch nicht aufgeklärt , doch
wird vermutet , daß er nicht eines natürlichen Todes gestor¬
ben ist.

Dom Finamkmsschuk des Landtags
Stuttgart , 23 . Der . In der Sitzung des Finanzausschusses

macht Finanzm -nister Dehlinger Mitteilung zur Neurege¬
lung der Veamtenbcsoldung . Die Regierung habe die Vorarbei¬
ten so früh wie möglich ausgenommen . Am 30. Dezember werde
der württ . Besoldungsentwurf erstmals im Staatsministerium
beraten , dann werde er dem Beamtenbeirai überwiesen , der ca.
14 Tage benötigen werde . Etwa bis 20. Januar werde der Ent¬
wurf dem Landtage zugehen. Alle anderen Länder , mit Aus¬
nahme von Preußen , das mit dem Reich in direkter Verbindung
stand , haben ihre Vorlagen auch noch fertigzustellen.

Der Ausschuß tritt dann in die Beratung von Kav . 91, Berg-
uud Hüttenwerke ein. Auf Antrag des Berichterstatters Dr.
Schall gibt der Finanzminister Auskunft über die Entwicklung
und den Stand der Schwäbischen Hüttenwerke . Die Beschäfti-
sungs - und Betriebsergebnisse seien günstiger wie in früheren
Jahren . Angenommen wird ein Antrag Pflüger , das Staats¬
ministerium zu ersuchen , seinen Einfluß dahin geltend zu machen,
daß die z . Zt . stillgelegten Teile des Hüttenwerkes Wasseralfin¬
gen alsbald in betriebsfertigen Zustand gebracht und baldigst
wieder in Betrieb genommen werden , soweit deren wirtschaft¬
licher Betrieb sich ermöglichen läßt . Bei Kav . 92 , Salinen , gibt
der Finanzminister und Präsident Kuhn Mitteilung über den
Neuabschluß des Steinsalzsvndikats . Die Rationalisierung sei
weiter fortgeschritten . Annahme fand ein Antrag Pflüger -Ulrich
(Soz.) , bei der Neugestaltung der Siedesalzgewinnung bei der
Saline Friedrichsball darauf zu achten : 1 . daß wohlerworbene
Rechte der Beschäftigten nicht verletzt werden . 2. daß die Exi¬
stenz der Angestellten und Arbeiter nach Möglichkeit erhalten
und daß bei ev . notwendig werdenden Entlastungen nach sozialen
Gesichtspunkten verfahren wird . Bei Kap . 93 Badeanstalt Wild¬
bad , teilt Präsident Kuhn mit , daß die geologischen Bohrungen
bei Wildbad nach Thermalwasser eingeleitet seien. Es muffeaber zum Schutz der alten Quellen sehr vorsichtig vorgegangen
werden . Der Besuch habe sich um 11,4 Prozent gehoben. Ange¬
nommen wird ein Antrag Dr . Wider , das Staatsministerium
zu ersuchen, Einrichtungen i« staatlichen Bad Wildbad zu er¬
wägen , welche dir Schaff»»« einer Vor- und Nachsaison ge»
« ährleiste« .

Das neue 3ahr
steht vor der Tür . Lesen Sie im neuen Jahr unsere
Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen "

, die Sie
rasch über alles Wichtige orientiert und stets einen
gediegenen Lesestoff bietet.

Bestellungen nehmen alle Postanstalten und Postboten,
sowie die Austräger und Agenten unserer Zeitung entgegen.

Aus dem Gerichtssaal.
Das Urteil im Wittmann -Prozeb

Stuttgart , 23. Dez . Im Wittmann-Wechsler-Prozeß wurde an>
Freitag folgendes Urteil verkündet: Die Berufung des Staats¬
anwalts wird verworfen , der Angeklagte Wittmann von der
Anklage des Bankrottvergehens freigcsprochen, dagegen wegen
Beihilfe zu einem fortgesetzten Vergehen der erschwerten Un¬
treue zu der Gefängnisstrafe von zwei Monaten verurteilt . Das
» egen den Angeklagten Wechsler in der ersten Instanz er¬
gangene Urteil wird aufgehoben und dahin abgeändert , daß der
Angeklagte wegen eines Vergehens des fortgesetzten Betrugs
und wegen Beihilfe zur erschwerten Untreue zu der Gefängnis¬
strafe von drei Monaten verurteilt wird . — Die beiden Ange¬
klagten erklärten , gegen das Urteil sofort Revision beim
Reichsgericht einzureichen.

Kandel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 22. und 2S . Dezember

Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires kl Pav . -Pes.)i 1 .786 1.789 1,786 1,790
London <1 Pfund sterling) 20.404 20 .444 36 .408 20 .448
Ncuyork <1 Dollar) 4 .1785 4 . 1865 4,1790 4 . 1870
Amsterdam (l06 Gulden) 168 96 169 .30 169,03 169,37
Brüssel ( 100 Belaa) 88 .416 58.535 58,47 58 .59
Italien <160 Lire) 22.05 22,09 22 .05 22 .09
Kopenhagen (100 Kronen) 112.09 H2.31 112,15 112 .37
Oslo (100 Kronen) 111.21 111 .48 111,26 111,48
Paris (100 Francs) 16 .46 16 .49 16,46 16,49
Prag ( IOO Kronen) 12,383 12 .403 12 .384 12 .404
Schweiz ( '00 Franken) 80 .81 80,97 80,86 80,96
Spanten (100 Peseten) 70 03 70,17 70,03 70,17
Stockholm ( lOO Kronen) 112,86 113,10 112,92 118,14
Wien (100 Schilling) 59,035 59,155 59,04 59,16

Wirtschaftlich« Wochcuruubscha»
Börse. Die Börse las in der Weihnachtswoch « uneinheitlich. Di«

Berbindtichkettserklärung des Schiedsspruches in der Eisenindustrie,
günstige Absatzmeldungen aus der Kali -Industrie wurden günstig aus¬
genommen. Auch stimulierte die Meldung , daß die Banken den Plan
der Ausgabe von Schatzwechseln fallen gelassen haben und sich im Be¬
nehmen mit den öffentlichen Stellen dt« erforderlichen Geldmittel be¬
schafft haben . Auf der anderen Seite verstimmte aber außerordentlich
die ungünstige AutzenhandelsindeWiffer für November, die die Höchst-
kinfuhrziffer seit Kriegsende infweist . Weiter bedrückten die Börse
Geldsorgen. Im Hinblick aus die Schwierigkeiten der Prolongation er¬
folgten starke Gcwinnrealisaltoncn und auch seitens der Bankkund¬
schaft kam Material an den Markt. Die Kulisse versuchte ihr« ziem¬
lich hoch gewordenen Engagements vor dem Ultimotermin zu vermin¬
dern , um sich keinen Zufälligkeiten ausznfetzcn. Auch die bevorstehen¬
den Feiertage legten der Börse Zurückhaltung auf. Die Kursbewegun¬
gen hielten sich in engen Gienzen. Freigabewerte waren lebhafter.Montan - und Farbenaktien bitten kein nennenswertes Geschält , mäh.
rcnd Elektrowerte behauptet » arcn. Der Anleihemarkt lag sehr still.Geldmarkt. Di « G« ldm «rktSlrgc isk vor dem Jahresschlub über.
»uS stark angespannt und die Gcldnachsrage ist sehr groß . Gesucht istvor allem Monatsgcld , aber mich Tagesgeld ist viel begehrt . Die Sätze
haben weiter angezogen und betrugen für Tagesgeld tzV—8 Prozent,für Monatsgeld 9 (4 Prozent. Der Weihnachtsgeschäftsbedarfder Pri.vatwirtschaft, ferner der Iabiescndbedarf der öffentlichen Stellen und
Betriebsverwaltungen stellten an den Geldmarkt hohe Anforderungen.Die Vorbereitungen zum Ultimo äußerten sich auch in einer weitere«
Häufung des Angebots am Privatdiskontmarkt, so daß die Notierun¬
gen bis auf 7 Prozent erhöht wurden, womit der Prtvatöiskontsatz di«
Höh« des offiziellen Reichsbaakdiskonts erreicht hat.

Produktenmarkt. Tie Getrcidemärkte batten in der abge-
laufenen Woche befriedigendes Angebot in heimischer Ware. Teilweisebat sich vermehrt« Nachfrage herausgestellt, so daß dt« Preise etivaS
anznztchen vermochten . Futtermittel lagen entsprechend der Jahreszeitetwas belebter. An der Stuttgarter Landcsproduktenbörse blieben Heuund Stroh mit 8,6 bezw . 4 Mark pro Doppelzentner unverändert. An
der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 236 (plus 6 ) , Roggen
SS8 (plus 8) , Sommergerste 26« (unv .) , Hafer 211 <plus 5> Mark jepro Tonn« und Mehl 34 <plns 0 .25 ) Mark pro Doppelzentner.Warenmarkt. Das Weihnachtsgeschäft wird in allen Branchen
durchweg als aut bezeichnet . Die kältere Witterung hat vor allem zu
stärkeren Nachfragen in den Konfektionsgeschäften geführt. Ueberaus
lebhaft ist das Schuhgeschäft . Auch die Lebcnsmittelmärkte haben gut«Nachfrage bei rückläufigen Preisen. Gegenüber der Vorwoche ist di«
GroßhanSclsinde .rziffer vor 138,9 auf 189,6 »urttckgegangen . Dt«
Autzenhandelsinderziffer ist für November wieker überaus ungünstig« nü weist eine Passivität von 337 Millionen gegenüber einer Passivitätvon 284 Millionen im Oktober auf. Die Einfuhr ist gegenüber demVormonat wieder um 46 Millionen Mark gestiegen, während bi« Aus¬
fuhr sogar eine Abschwächmig erfahren hat.

Vtehmarkt. Der Zutrieb zu den Schlachtviehmärktenwar über¬all reichlich genügend. Die Eindecknng für den Weihnachtsüedarfwirkte
sich aber nur bei Kälbern deutlicher auS. Bei Schweinen und Groß»vieh blieben ziemliche Ueberstäuü «. Die Preise waren gegenüber derVorwoche unverändert.

Hol » markt. An den Nvndholzmärkten ist das Geschäft unver¬ändert reg« und die Nachfrage übersteigt das Angebot. Papierbolz istbesonders gut gefragt, während das Geschäft am Bauholzmarkt seitEintritt der kalten Witterung stark nachgelassen hat. Auf den SchnUt-holzmärkten herrscht Ruh«.

Lestke Nachrichten.
Dankschreiben des Reichskanzlers an General Reinhardt

Berlin , 23 . Dez . Reichskanzler Dr . Marx hat an den
Oberbefehlshaber des Eruppenkommandos II , General der
Infanterie Reinhardt (Kassel ) , anläßlich dessen bevor¬
stehenden Ausscheidens aus dem aktiven Dienst im Reichs¬
heer ein Schreiben gerichtet, in dem er auch im Namen der
Reichsregierung dem General in warmen Worten für die
um Staat und Wehrmacht erworbenen großen Verdienste
seinen Dank ausspricht.

Eis , Schnee und Sturm in Sachsen
Dresden , 23 . Dez . An einigen Stellen bildet die Elbe

feste Eisbrücken, so z . B . bei Schöna und bei Rathen in der
sächsischen Schweiz . In Ostsachsen haben Sturm und
Schneeverwehungen gestern und heute Nacht den Eisen¬
bahnbetrieb stark beeinträchtigt . Auf der Strecke Görlitz-
Dresden blieben mehrere Züge im Schnee stecken.

Ein Reichskommissar im oberschlesischen Schulkonflikt
Berlin , 24 . Dez . Regierungspräsident Dr . Pudding,

Marienwerder , hat , laut „Vossischer Zeitung "
, den Auftrag

erhalten , als Reichs- und Staatskommissar im Haag den
oberschlesischen Schulkonflikt zum Austrag zu bringen.

Schloßbrand
Prag , 23 . Dez . Das Schloß Zelesch bei Plana in der

Nähe von Tabor ist in der Nacht zum Freitag zum größten
Teil ein Raub der Flammen geworden . Der Brand , der in
den Wohnräumen ausbrach , vernichtete das erste und zweite
Stockwerk . Nur das aus Steingewölben bestehende Erd¬
geschoß blieb erhalten . Der größte Teil der Innenein¬
richtung des Schlosses konnte geborgen werden . Die Ret¬
tungsarbeiten waren durch die Kälte sehr erschwert.

Wieder ein polnisches Schloß abgebrannt
Krackau, 23 . Dez . In der Ortschaft Wisla in Schlesisch-

Teschen ist heute Nacht das Schloß des ehemaligen Erz¬
herzogs Friedrich von Habsburg , gegenwärtig Eigentum
der polnischen Regierung , vollständig niedergebrannt . In
dem Schloß sollte der Präsident der Republik wohnen , der
am 3 . Januar 1928 zu einem dreitägigen Jagdausenthalt
dort eintrefsen sollte. Die Ursache des Brandes ist unbe¬
kannt . Trotz energischer Rettungsaktion wurde das Schloß
vollkommen eingeäschert. Der Materialschaden ist sehr groß.

Aufdeckung monarchistischer Organisationen in Rußland
Moskau , 23 . Dez . In Kiew und Odessa wurden gegen¬

revolutionäre monarchistische Organisationen , denen
Söhne ehemaliger Offiziere , Adliger usw . angehörten , auf¬
gedeckt. Diese Organisationen bereiteten terroristische
Akte vor , knüpften Beziehungen zu ausländischen monar¬
chistischen Organisationen an und zogen Spionageinfor¬
mationen ein . Sämtliche Mitglieder der Organisationen
wurden verhaftet.

Geschäftliche Mitteilungen
Die Rüben sind unter unseren Kulturpflanzen wohl

die anspruchsvollsten in der Ernährung , aber sie lohnen
den Düngeraufwand auch durch entsprechende Mehr¬
erträge . Die Grundlage der Düngung bleibt der Stall¬
mist ; da aber dessen Nährstoffgehalt zur Erzielung hoher
Ernten nicht ausreicht , muß mit künstlichen Düngemitteln
nachgeholfen werden . Man gibt als Zusatzdüngung zweck¬
mäßig auf den Morgen —2 Ztr . 40 Proz . Kalisalz oder
3—4 Ztr . Kainit und 1—2 Ztr . Superphosphat oder Tho¬
mas mehl möglich 1—2 Wochen vor der Saat und verteilt
dann 1—IV - Ztr . Salpeter auf 2—3 Gaben am besten zu
den verschiedenen Hacken.

Konkurse
Nachlaß des f Kaufmanns Michael Halfter in Stuttgart.
Württ . -Hohenz. Elektrohandelsges . m . b . H . in Ebingen.
Nachlaß der f Sophie Krauß geb. Ruckgaber, MetzgersWitwe

in Rottenburg a . N.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
Di« westliche Depression ist gegen Süddeutschland vor»

gerückt und hat das Barometer zu starkem Fallen gebracht-
siach vorübergehender Aufklärung ist bei südwestlichen söh¬
ligen Luftströmungen für Sonntag und Mmrtag mehrfach
»edecktes , auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigt« ^
ziemlich mildes Wetter zu erwarten . .. . . '
Für die Schriftleitmig verantwortlich : Ludwig Laut
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei. AltenAet«.

lurriLÄHvirtS!
Laßt Euch nicht täuschen! Beachtet, daß

„
WkWsA MlM"

bereits 5V Jahre im Handel , das beste Milchersatzmittel zur
Aufzucht und Mast von Jungvieh , Kälbern , Ferkeln,
Lämmern und Fohlen ist.

Deutsches Fabrikat!

MuiE

Bei bedeutenden Ersparnissen gesundes kräftiges und
rasches Auswachsen der Jungtiere.

50 Pfund Lactina geben 400 Liter Lactinamilch
und kosten Mk. 20.—.

WkWW UllNü WOODS.
Kehl am Rhein.

Erhältlich bei:
Apotheke in Schömberg, Schömberg ; Eottl . Lötterle,

Kolonialwaren , Bieselsberg ; Eottl . Eötz , Handlung,
Engelsbrand ; Eottl . Mitschele, Kolonialwaren , Pfinz¬
weiler ; Robert Treiber , Eemischtwaren , Dobel ; Bauern-
Verein (F . Volz) , Loffenau ; Albert Barth , Drogerie,
Calmbach ; Bezirks-Konsum-Verein und dessen sämtliche
Niederlagen , Neuenbürg ; Karl Volz, Bäckerei und Hand¬
lung , Sprollenhaus ; Adolf Lutz , Landesprodukte , Calw;
Konsum- und Sparverein e . E . m. b . H . und dessen sämt¬
liche Verkaufsstellen , Calw.
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Handelsregister
Eintrag betr . die Einzelfirma Wilhelm Frey, Groß¬
handel in Kolonialwaren und Tabaken ia Nagold:Der Sitz der Firma ist von Altrnsteig nach Nagold verlegt.

Den 23 . 12 . 1927
Amtsgericht Nagold

I . Wurster Nachf.
empfehlt

Malaga , dunkel
Malaga, ganz alten

Griechische Weine
Weiß - und Rotweine

Gognae in V. und Vi Flaschen

Altevsteig

Ueber die Feiertage
Kommt bei mir und meiner
Kundschaft ein vorzügliches

zum Ausschank.

Fk. Schex zum „Löwen".

Am Stephamisfeiertas
26 . Dezember hält der Verein

im „ Grünenbaumsaal ' seine diesjährige

lVsiknsodts - kslsr
unter Mitwirkung des Löwen -QuartettS

wozu die Mitglieder mit Angehörigen
herzlich eingeladensind.

Saalöffnung Vs? Uhr. Anfang punkt 7 Uhr.

Programm: Reigen / turnerische Aufführungen
gesangliche und theatralische Darbietungen u . s. w.

»» «» »» « »» «» «ns»» »»»» a» «» a» ^ I«» «k» »» » Ä» A» „ , , , » , g, , „,»» , » »n M «» «» « »» «» «M,, , »

Krieger - Berei « ^
Berueck

SS
SS
SS
>»»»
SS»»

»»»M»»

Zu der am Sttphassseiertag , den 26. d.
ts,

Horn" stattfindenden
Mts . abends 7 Uhr im Gchhof zum „Wald- „

SS
SS
SS

Veilmclik-feier S
verbunden mit Theater

ladet Höst , ein
dir Ausschuß.

SS

SS
»» ^»»_i »» «« »» «» »» »«, » »« , » , » «, , « »» »,

s - er WMWlMMmm

D zMeidkrs
W

Etll MhmOs-R!lS
für Groß und Klein, außerdem

.M MklUiM W MMz"
Ein Lustspiel vom Schneeschuhsport

Vorführungen:
Dienstag, den 27. Dezember, nachm . 3 Uhr
für Kinder, abends 8 20 Uhr für Erwachsene
Preise : 1 . Platz 70 2 . Platz 50 ^

Kinder 20 ^

s
B
W

Voranzeige
Vom 21 .—24. Januar 1928 läuft

» LA » L«
in den „ Grünen Baum Lichtspielen " !

hält am Tt ' phanurfeiertag , den 26 . Dezbr.
im Gasthaus zum „ Ochsen" stne

Veiknäcdbjeier
Zur Aufführung gelangt LL

„ Mutter und Sahn - §
in 3 AktrN A

sowie Singspiel »Li
„Die Post im Walde - «

Gabenverlosung . Beginn 7 Uhr. A
Der Ausschuß. Dvn 88

Simmersfeld.

Ueber die Werhuachtsfeiertage

B

8MbILlr8k 'LI,v

OM88M äl .8

1927

I l-1 . 370^

1927

Alteusteig.

Für die Feiertage empfehle:^
feinsten

frisch gebrannte» Kaffee
zu Mk . 3 .20, 3 .60, 4.— und 4 .40 per Pfund

Kakao
Schokoladen

Praline » w Wm SrsWMmM
urster Nachf.

nur führende Marken

I . 2

MUM
tunlichst gut mit Nadelholz bestockt, kaufen laufend

Graf L Köhler , Sägewerk , Dornstetten.
WWW

nebst gutem Stoff
Wozu höflichst einladet

Hoffman « zum „ Hirsch
"

.

Kirchliche Nachrichten.
Eo . Gottesdienst

25 . Dezember, Christfest
mitVormittagsgottesdierst
um 10 Uhr und anschlie¬
ßender Abendmahlsfeier.
Lied 147, 149 . Kirchen¬
opfer für die Notleidenden
in der Gemeinde. Abends
5 Uhr Krippenspiel des
Jungfrauenvereins in der
Kirche.

26. Dezember» Stephanus-
Feiertag mit Vormittags-
Gottesdienst um 10 Uhr
im Gemeindehaus und
daran anschließendAbend¬
mahlsfeier für alte und
gebrechl che Personen . Die
Bibelstunde fällt aus,
ebenso der Frauenabend.

31. Dezember, Samstag
Abend 8 Uhr Jahres¬
schluß Gottesdienst in der
K r de.

Methodisteugemeiude.
Sonntag , den 25 . Dezember

vormittags9 */» Uhr Weih¬
nachtsgottesdienst , vorm,
b/i l l Uhr Sonntagsschule.

Nachm. 5 Uhr Weihnachts¬
feier der Sonnlagsschule.

Abends kein Gottesdienst.
Die Bibel- und Gebetstunde

fällt aus.
Samstag 31 . Dezember abds.

9*/s Uhr Sylvestergottes¬
dienst.

Katholischer Gottesdienst.
Weihnachten, 7 Uhr , Hl.

Messe mit Gesang, Weih¬
nachts -Lieder 9Vs Uhr
Haupt- Gottesdienst.

S« - md
MMWwer

empfiehlt die
W. Mker'

sche » M.

korä Alodelscklosrser , VLodelknopke, » olrsrckrauben
ein 8ie mir Kontrolle meine Preise ein in : Hobelbänke , Kobe !, 8cbraub2vvinA6n , » obrer

Ick biete Iknen groke Vorteile!
ÜMf llsfklk , krnMirm Lsr Lkellmrell - llllck VirtrsllMllrtril ! . Ilsgülä IM . 8r . 100
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